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Amafinm und Realſchule nach den neueſten 
Verordnungen der Untertichtsbehörde. 


Wir glauben bel dem allgemeinen Jurte 
die Umgeſtaltung unſeres Schulweſens er ei 
Men Berordnungen eriahren hat, ge eſern 
nachſtehenden, ber „Trib.“ entnommenen Aeußt⸗ 
zen, tot thellwelſer Betanntſchaft mit denſelben, 

vorenthalten zu müſſen: 
Die 1 den legten Jahnehnten jo lebhaft er. 
nen Fragen betreffs der Geſtaltung unſerer bö⸗ 
Schulen ur d ihrer Stellung zu einander ha⸗ 
in Preußen bekanntlich ihre vorläufige, wenn 
nicht vollſtändige, Erledigung durch die revl⸗ 
in Lehrpläne und den darauf brzüglichen Mi ⸗ 
al-Erlap vom 31. März d. Js. gefunden. 
neuen Lehrpläne ſind nicht auf neue Theorien 
ſublektive Erwägungen gegründet, ſondern ſie 
die Summe der Erfahrungen, welche in den 

Men 25 Jahren an Gymnaſien und Realſchu⸗ 
emacht find, unter ausdrücklicher Berückſichti⸗ 

derjenigen Anforderungen, welche die moderne 
furentwickelung zu ſtellen berechtigt ſein möchte. 
ach find die Normal-Lehrpläne für die Gym⸗ 
und Rtalſchulen vom Jahre 1856 bezw. 
abgeändert. 

Banz bejeitigt find nach lurzer Lebensdauer 

Stovinzlal⸗Gewerbeſchulen. Ihre Stelle ſollen 

dder⸗Realſchulen nüßlicher ausfüllen, Anſtalten, 

im Weſentlichen ſchon unter dem nicht paj- 

Namen von „Gewerbeſchulen“, oder als 


aus cht, „daß DH Rralſchuler 
Dauer des Lehrlurſus wie die Real⸗ 
N tduung die ſprachliche Bildung ihrer Schüler 
leßluch auf moderne Kulturſprachen begründen, 
ſielgende Anerken⸗ung als Schulen allgemeiner 
lag ſich erworben haben, und da fie bei der 
cheren mathematiſch naturwiſſenſchaftlichen Bil⸗ 
und der weltergehenden Aneignung des rau⸗ 
en und Enguſchen, welche ſie vermitteln, zwar 
gelehrten Studium nicht dienen ſollen, aber 
Zweifel für die höheren Berufsſtellungen im 
berblichen, Kaufmännischen und Techniſchin am 
vorbilten. Wir wünſchen ihnen techt gutes 
hen. Neben ihnen tragen dem Bedürfniß einer 
Ourchſchuitts bildung die „lateinloſen 
eren Bürgerſchulen “ Rechnung, die 
as außerpreußlſche Deuiſchland ſchon in gro. 
ahl geſchaffen hat, denen aber bel uns noch 
zicht Raum gegeben war. Ste ſollen in einer 
Übrigen Lehrzeit ſchlleßlich den Anforderungen 
en, welche im Elyjährig⸗ Freiwilligen Cxamen 
t werden, und ihre Mbiturienten erwerben dieſe 
ichtigung. Sie werden da gedelhen, wo neben 
bözberen Lehranſtalt auch für ihre Exiſtenz noch 
iß vorhanden iſt, alſo in großen Städten 
dicht bevölkerten Induſtrie bezirken, oder wo jene 
würden beſtehen können, alſo in kleineren ge- 
chen Orten 
Die Rralſchule 1. Ordnung und 
Gomnaſium find bel gleicher Kurſus dauer 
eine nicht eben bedeutende Veränderung für 
e Unterrichtsfächer einander mehr wie bisher 
ähert, und iſt dies in dem Namen Neal, 
nafium, der dieſen Real-Anſtallen beige- 
iR, deutlich ausgeſprochen. Die drei unteren 
u der Real Gymnaſien find durch elne ge 
Vermehrung der lateinlſchen Stunden auf 
n der für Deuiſch, Schreiben, Religlon und 
Nbematit angeſetzten den drei unteren Gymna⸗ 
en, welche je elne lateiniſche Stunde und in 
a den Unterricht im Griechiſchen verloren, 
etwas mehr Zelt für Rechnen, Mathematik 
Franzöſiſch bekommen haben, zwar nicht völlig 
gemacht, aber doch foweit angenähert, daß eine 
liche Verſchiedenbett nicht mehr beſteht, und 
ſomit „bis zur Verſetzung nach Untertertia der 
gang von der einen Kategorie der Schulen zu 
Anderen unbehlndert if.“ An dieſe minifterielle 
N mung werden ſich freilich die Direktoren und 
* der meiſten Gymnaſten ungern gewöhnen. 
willtommener wird fie den Eltern fein, welche 
Vochwichtige Entſcheldung über den Bildungs ⸗ 
tres Sohnes nicht fon in deſſen neuntem 
Sbatem Lebensjahre treffen müſſen, ſondern ihn 
Kult biefer oder jener Art, je nachdem es 
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übergeben und damit oft genug aus dem Haufe] das Realgymnaſlum als eine durch die Kulturver⸗ 
entlaſſen müſſen. haliniſſe erforderlich gewordene Einrichtung beſteht, 
Im Lehrplan der ſechs letzten Jahrgänge iſt] liegt die Sache weſentlich anders. Hat das Real- 
die Zahl der lateiniſchen Stunden erhöht, jo daß gymnaſtum ein Recht, neben dem Gymnaſtum zu 
ſie ſich in den neun Jahreskurſen auf 54 beläuft, beſtehen, jo muß es auch lebensfähig gemacht wer⸗ 
alſo auf 15 mehr als in den franzöſiſch en Lycern.] den, und das kann nur dadurch geſchehen, daß 
Um die Zeit für dieſe Mehiſtunden zu gewinnen, es als gleichberechtigt mit dem Gymnaſium anerkannt 
wurden die Lehrſtunden für Mathematik, Zeichnen] wird. 
und Naturbeſchreibung etwas vermindert. Aus dem 
chemiſchen Unterricht wurden die Elemente der orga 
niſchen Chemie ausgeſchleden und die Anſprüche im Berlin, 5. Oktober. Der Beſuch, welchen der 
Engliſchen ermäßigt. Geheime Rath Lothar Bucher ſoeben in Varzin ab⸗ 
Das ſind die Aenderungen, welche nach dem geſtattet, kann, wie man veiſchiedenen Blättern 
Erſcheinen der Unterrichts- und Prüfungsordnung ſchreibt, als Widerlegung der vor Kurzem auch ſchon 
von 1859, alſo nach 23 Jahren, ſich als noth⸗ beſtrittenen Angaben gelten, wona h auch zwiſchen 
wendig herausgeſtellt haben. Man vergleiche dleſe] dem Kanzler und Herrn Bucher „Friltionen“ ſtatt⸗ 
Aenderungen mit denjenigen des Gymnaſiallehr gefunden hätten. Auch die Verſion, wonach der 
planes, die nach 26jäpriger Dauer deſſelben als] Letztere „Einfluß“ oder „Gunſt“, die er früher bei 
nothwendig erkannt worden find, und man wird] dem Fürſten Bismarck beſeſſen, verloren hätte, paßt 
die Grundlofigkeit der Behauptung einſehen, das schwerlich auf das Verhältniß zwiſchen dieſem und 
Real⸗Gymnaſtum habe „einen ſchwankenden Cha⸗ Herrn Bucher. Der Eintritt des Letzteren in das 
rakter“. auswärtige Amt erfolgte vor 20 Jahren dadurch, 
Das Gymnaſtum dagegen beginnt jetzt das daß Bucher, welcher ſchon 1848 Gerichtsaſſeſſor 
Griechiſche ft in Untertertla, hat für dieſes und war, ſich bet dem Konflikts-Juſtizminiſter Graf Lippe 
das Latein wöchentlich zuſammen 11, von Tertia] um eine Rechtsanwaltsſtelle dewarb, da er ſich von 
ab 8 Stunden, für Schreiben in Quarta 2, für] der Publiziſtit und Politik zurückziehen wollte; Graf 
Religion in Quarta 1 Stunde weniger als bisher, Lippe ſchlug das Geſuch ab, doch Herr v. Bismarck 
und dieſe Stunden kommen in den drei unteren] hatte davon gehört und bot, ſchon damals jeden ⸗ 
Klaſſen dem Deutſchen, der Geſchichte und Geogra⸗ falle überzeugt, daß er unter dem alten Perſonale 
phie, dem Franzöſiſchen und der Mathematik, in] des auswärtigen Amtes werde ſtark aufräumen müj- 
Quarta der Naturbeſchreibung, die bis jetzt hier ganz] ſen, Herrn Bucher eine Stellung in dieſer Behörde 


Dentſchland. 


n 2. Ordnung ohne Latein“ mit neun- 
dauer Anzah den ha 


ausgeſetzt wurde und in Tertia eine dürftige Nach 
leſe hielt, in der Sekunde aber der Pppf zu Gute, 
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der chen, die denn doch für „allgemeine 
Bildung“ einen recht zwelfelhaften Werth hat, be- 
ſchränkt, dafür aber den Anſpiü chen der „gegenwär⸗ 
tigen Kulturverhäſtaiſſe“ beſſer Rechnung getragen; 
ob freilich zur Genüge, das iſt manchem lompe⸗ 
tenlen Kenner derſelben noch zweifelhaft, wird fi 
auch erſt nach elner längeren Probezeit entſcheiden 
laſſen. Jedenfalls iſt auch auf dieſer Seite ein er ⸗ 
ſrrulicher Fortſch itt zu begrüßen. 

Auf eine bisher offene, ſehr entſcheidende Frage 
iſt durch dieſe neue Organiſation eine abſchließende 
Antwort ertheilt; die Einbelisſchule iſt für unmög⸗ 
lich erklärt und dadurch die Exiſtenz der Realſchule 
neben dem Gymnaſtum als nothwendig anerkannt. 
Es kann ſich künftighin nicht mehr darum han⸗ 
deln, ob das Rralgymnaſium eine Berechtigung hat 
zu beſtehen oder nicht, ſondern die Realſchulfrage iſt 
gleich bedeutend mit der Frage, welche Berechtigungen 
fand dem durch die Entwickelung der Verbällniſſe 
nothwendig gewordenen nach zweiundzwanzigiähriger 
Probezeit von der Unterrichtsbehörde als exiſtenz⸗ 
berechtigt anerkannten Realgymnaſlam zu eitheilen. 

Vielleicht hätte die gegenſeltige Annäherung 
auch auf die Tertta ſich noch erſtrechen können, jo 
daß das Griechische eiſt in Unterſekunda ange- 
fangen hätte, aber auch dem lünftigen Gymnaſta⸗ 
ſten nicht ohne Nutzen und Anregung zu privater 
Fortbildung einige Kenntniß des Engliſchen mitge 
geben wäre. Da bet beiden Sprachen mit gutem 
Grunde de grammatllaliſche Behandlung weit mehr 
zurücktreten fol, fo darf man kaum zweifeln, daß 
gereifte Schüler in kürzerer Lehrzeit ſich noch eine 
genügende Kenntuiß berjelben aneignen löunten. 

Der gründlicheren Behandlung der übrigen 
Unterrichtsgegenſtände, von denen auf dem Gymna⸗ 
ſium auch jetzt Geographie, Mathematit und Fran ⸗ 
zoͤßſch ſich über Gebühr beſcheiden müſſen, wäre 
dae nicht weniger zu ſtatten gekommen, wie der jo 
vielfach geforderten größeren Gleichmäßigkeit der 
Biloung, vornehmlich aber den Eltern und Schülern 
in Bezug auf die endliche Wahl einer von beiden 
Schulkategorten. Und wenn dann eint ſolche, dem 
Umfange nach etwas beſchränkte, dem Inhalte nach 
aber vertiefte Ausbildung für die Berechtigung zum 
er dane win, Militärdtenſt hinreichend befun⸗ 
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den worden wäre, ſo wäre die Sckunda in recht er- 
wünſchter Weiſe von allen denjenigen Schülern be- 
feit worden, welche nur dleſe Berechtigung erlangen 
wollen, und wir hatten dann zwei deutlich unter⸗ 
ſchiedene Oberklaſſen ſtatt auderthalbtr. Doch das 
möchte ſich etwa zum Gegenſtand einer neuen Re⸗ 
vision eignen, wenn ſolcht in abermals 20 bis 25 
Jahren nöthig wird. 

Alo das Gymnaſium vor 50 Jahren die Be⸗ 
rechtigung zu allen Studien erhielt, war es die 


einen Rathgebe 


an — wobei er aber eine treffliche Feder, nicht 


immer „groß deulſch 
ſchluß Oeſterreichs aus Deutſchland. 

— Von S. M. S. „Carola“, zehn Gr 
ſchütze, Kommandant Komelten-Kapitän Karcher, 
find Nachrichten d. d. Papeelé (Tahiti) einge⸗ 
gangen. 

— Unter den eventuellen Vorlagen, welche im 
Miniſterium des Innern vorberenet werden, befindet 
fi, wie die „Liberale Korreſpondenz“ erfährt, ein 
Geſetzentwutf betreffend die Wiederherſtellung des 
Rechtes der Gemeinden zur Einführung der Schlacht- 

euer. 
! — Der „Berner Bund“ beſtätigt die Nach⸗ 
richt, daß der Geſandte bei der Eidgenoſſenſchaft, 
General v. Röder, ſeines hohen Alters wegen ſei⸗ 
nen Ayſchied erbeten hat und bemerkt: „Unſere hö⸗ 
heren polttiſchen Kreiſe, welche die Geradheit und 
Vetnäglichkeit feines Charakters zu ſchätzen willen, 
wie nicht minder die deutſchen Reichs angehörigen in 
der Schweiz, die ihn wegen ſeiner Leutſeligkeit hoch⸗ 
ſchätzen, werden die Nachricht vom Rücktritte des 
Herrn von Röder mit Bedauern vernehmen. 

— Die „Augsburger Allgemeine Zeitung“ 
widmet der ruſſiſchen Zukunftspolltik die folgenden 
Bemerkungen: 

„Sobald der Zar den zugleich erſehnten und 
gefürchttten Krönangsakt hinter ſich haben wird, 
ſteht zu beſorgen, daß er zu dem bekannten un- 
glüdjeligen Hülfomittel Zuflucht nehmen wird, durch 
einen populären Krieg der Gährung in den Ge⸗ 
müthern ſeiner Unterthanen eine Ableitung nach 
Außen zu geben, da er das viel einfachere Mittel, 
ſeinem Volke eisen Heinen Theil an der Regie- 
rung des Landes einzuräumen, hartnäck.g zuruck ⸗ 
weiſt. 

— Ein unterirdiſcher Brand wütbete, wie 
„Temps“ berichtet, Dienſtag Abend in Paris und 
zwar waren die Bewohner der ariftofcatiigen Champs 
Elpſées von dieſem gefährlichen, ſchwer einzudäm⸗ 
menden Brande bedroht. Durch Wirkungen des 
Regen- und Abdzugswaſſers waren einige Gaerobre 
ſchadhat geworden und das ausſtrömende Gas 
hatte ſich — unbekannt wie — entzündet. Ein 
mit der Ausbeſſerung der ſchadhaften Stellen be- 
auftragter Gasarbelter konſtatirte den Brand. Pom⸗ 
piers und Mannſchaften aller Art wurden beordert, 
allein nur mit größter Vorſicht konnte man dem 
Feuer zu Leibe geben, da alle Momente größere 
Erploſtonen zu fürdien waren. Man beſchränlte 
ſich zunächſt darauf, durch die Einſteigeöffnungen 
der Kanaliſationeanlagen Sand und Erde in größe 
ren Mengen in die Kanäle zu ſchülten. Endlich 
aber, als man die Ausdehnung des Feuers erkannt, 
beſchränkte man daſſelbe durch Durchſtiche, Offen ⸗ 
legung der Brandſtellen und Abſchneiden des Gas⸗ 


beſſer paßt, noch drei Jahre ruhig beſuchen einzig. Schule, die überhaupt in Frage kommen] zufluſſts. Gegen zwei Uhr Nachts war man der 
! en, ehe fie ihn einer von beiden definitiv konnte. Heute aber, wo miben dem Gpmnaſium Gefahr Herr geworden. Die Einwohner der be- 
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nachbarten Häufer hatten für die Nacht bereits in 
Hotels Zuflucht geſucht. 

— Im Vatikan herrſcht gegenwärtig große 
Unzufriedenheit über das Verfahren des römiſchen 
Zivilgerichts, welches päpſtliche Großwürdenträger 
wegen einer gegen ſie geltend gemachten Geldforde⸗ 
rung vor ſich lud und damit die Kompetenz des 
Garantiegeſetzes, kraft diſſen der Papſt Souveräni⸗ 
tätsrechte beſitzt, negirte. Obwohl die betreffende 
Prozeßſache, die übrigens in erſter Inſtanz zu Gun⸗ 
ſten der Verklagten entſchieden wurde, noch nicht zu 
Ende iſt, ſondern in der Appell⸗Inſtanz ſchwebt, hat 
der Kardinal⸗Staatsſekretär eine Beſchwerdenote an 
die Mächte gerichtet, in welcher er darlegt, daß der 
Papſt der weltlichen Jurisdiktion nicht unterſtehe und 
ebenſo wenig ſeine Umgebung, welche die Wohlthat 
des Garantiegeſetzes genſeßt. Die Mehrzahl der 
fachmänniſchen Meinungen neigt diesmal wohl da⸗ 
hin, daß die Beſchwerde des Vatikans berechtigt iſt. 
— Das „N. Wiener Tagbl.“ meldet aus London: 
Als der Papſt im Garten des Vatikans ſpazleren 
ging, ſei ein Schuß gefallen, welchen ein Soldat 
abfeuerte. Niemand ſel verwundet. Wir verzelch⸗ 
nen dieſes Gerücht, müſſen aber gegn jeine Be⸗ 
gründung erhebliche Z veifel geltend machen. 

Baden-Baden, 5. Oktober. (N. A. Ztg.) 
Bei dem heutigen Armee ⸗Jagdrennen in Iffezheim 
wurde der Kaiſerpreis von dem Lieutenant v. Kramſta 
auf des Grafen Bismarck „The Rook“, und der 
vom Prinzen Hermann von Sachſen⸗Welmar ge⸗ 
ſtiftete zweite Ehrenpreis von dem Lieutenant von 
Marſchall auf dem ihm gehörigen „Bulgare“ ge- 


wonnen. 
1 Ausland. 


tungstag haben die Engländer den Sonnabend er⸗ 
koren. Die übrigen Tage der Woche pflegt das 
engliſche Tribunal dazu zu benutzen, um die Ur⸗ 
theile ſpruchreif zu machen. Die Alexandriner Blät- 
ter erfahren den Spruch meiſt ſchon einige Tage 
vorher und theilen es dem Publikum mit. So 
meldete denn auch geſtern „Ihe egypttan Gazette“, 
daß heute wieder zwei Individuen, ein gewiſſer 
Farag Aula und Mohamed Eſſaid, gehängt werden 
würden. 

Es wurde deshalb ſchon ſehr früh auf den 
Straßen Alexandriens lebendig, da die Exekution 
gewöhnlich um 6 Uhr Morgens vollzogen wird. 
Man läßt dann die Hingerichteten als abſchreckendes 


Beiſpiel zwölf Stunden bis zum Sonnenuntergange 


hängen. Wenn alſo vor eimger Zeit von deut⸗ 
ſchea Zeitungen berichtet wurde, die Araber hätten 
in der Nacht einen Gehängten losgeſchnitten und 
bel dleſer Gelegenheit die engliſche Wache vertrieben, 
jo deklarirt ſich dies von ſelbſt als Nonſens, denn 
erſtens hängen die Berurtheilten nur den Tag über, 
und zweitens ſteht gar kein engliſcher Poſten auf 
dem Exelutionsplaß. Die arabiſche Polizel muß 
Wache halten, wie 
vollziehen muß, die fürchterlichſte Strafe für dieſe 
fanauſche Geſellſchaft. Die Engländer geben nur 
das Piket während des Hinrichtungsaktes. 

Der Richtplatz iſt unmittelbar vor dem Sidra⸗ 

thore, in der Nähe der Pompejueſäule. Auf ihrer 
letzten Reife vom Gefängniß bis zur Richtſtatte ba- 
ben die Verurtheilten genügend Zeit, ſich noch ein ⸗ 
mal Alexandrien zu betrachten. Sie paſſitren die 
Flankenſtraße, den Konſulsplat, die ch weſter 
ſtraße, die Straße der Moſchee Attarin, den 
Kachplatz und den Weg, welcher zur Pompejusſäule 
ührt. 
f Kurz nach 6 Uhr rückte eine engliſche Kom ⸗ 
pagnie heran und estortirte in ihrer Mitte die bei⸗ 
den von egyptiichen Poltzeiſoldaten umgebenen Ber- 
urtheilten. Der genannte Mohamed Eſſald, ein 
Berberiner feinem Anzuge nach, ſoll an drei griecht⸗ 
ſchen Frauen in Tanta Verbrechen verübt haben, 
welche wiederzugeben die Feder des Berichterſtatters 
ſich ſträubt, und ihnen, nachdem er dieſelben ge⸗ 
mißbraucht, ganze Fleiſchſtücke herausgeſchnitten da⸗ 
ben, welche er als Trophäen an einer Schuur um 
den Hals getragen hat. Der andere hat einen 
griechiſchen Baccchal in Tanta ermordet, und wurde 
hier in Altrandrien vor etwa 8 Tagen von dem 
Sohne des Ermordeten ertappt. 

Beide Verurthellte ſahen leidlich anſtändig aus 
und ſchienen auch anfangs ziemlich gefaßt. Farrag 
Aria dewahrte feine Ruhe bis zum letzten Momente, 
Mohamed Eſſald indeß gederdete ſich kurz vor der 


n wie ein Befeflener. 


Die Kompagnie bildete ein großes Viereck um 


Aleraudrien, 23. September. Als Hinrich⸗ 


fie auch die Exekution ſelbſt 
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die Heiden Galgen, welche ca. 50 Meter von ein- 
ander entfernt ſtehen. Die Offiziere hielten zu 
Pferde in der Mitte. Die Muſik ſtand außerhalb 
des Vlerecks, die Mannſchaft Front nach außen mit 
aufgepflanztem Bajonett und geladenem Gewehr bei 
Fuß. Um jeden Galgen ſtanden vier egyptiſche 
Pollzeiſoldaten, die ſogenannten Muſtafazin, welche 
ſich bei dem Maſſaker am 11. Juni ſo ſtark kom⸗ 
promittirt haben. Wie ſich die Leſer erinnern wer ⸗ 
den, wurden alle Europäer, welche ſich an jenem 
verhängnißvollen Sonntage in die Polizelpröfektur 
flüchteten, durch die Muſtafazins mit dem Bajonett 
niedergeſtoßen. Es iſt eine Schmach, daß auch nur 
noch eines dieſer Subielte frei auf der Straße herum ⸗ 
a Einige europäifhe Pollzeloſſiyiere waren zur 
telle. ö 

Unter jedem Galgen befand ſich ein Tiſch, auf 
demſelben ein Gefäß mit Waſſer, neben dem Tiſch 
ein Stuhl. Die Schlingen hingen in Manntshoͤhe 
über dem Tiſch ſäuberlich zurechtgeſtellt und warteten 
der Dinge, die da lommen ſollten. Der Strang 
ſelbſt lief in der Mitte des Galgens über elne Rolle 
und war an dem einen Seiten pfoſten befefligt. Um 
die Tiſchfüße war ein Strick gezogen, deſſen Ende 
von einem Muſtafazin gehalten wurde. Zwiſchen den 
Galgen galopporte der neue Bollzeipräfelt ziemlich 
zwecklos hin und her. 

Den Veruthellten pflegte man bie her das Ur⸗ 
theil in arablſcher Schrift auf Bruſt und Rücken zu 
befeſtigen, bei dieſen Beiden hatte man es unter⸗ 
laſſen. Belde Todes kandidaten mußten gleichzeitig 
auf den Stuhl und von dieſem auf den Tiſch treten. 
Darauf wurde ihnen in der umſtändlichſten Weiſe 
die Schlinge um den Hals gelegt. Dem Eſſaid 
waren die Hände vorn geknebelh, dem Anderen auf 
dem Rücken. Farag Atta verhielt ſich ruhig und 
ſchien vollkommen mit dem Leben abgeſchloſſen zu 
haben, während Mohamed Eſſaid zu ſchreien begann 
und ſich an die herumſtehenden Mosleminen wen⸗ 
dete. Soviel ich davon verſtehen konnte, ſchrie er 
etwa Folgendes: „Inna lilla woi inna illaghi 
raji und, d. h. „Wir gebören Alle zu Gott und 
kehren zu ihm zurück.“ „Ja sitte Senab najgi 
il schabab“, d. h. „Senab, Du mein Weib, rette 
die unſchuldigen Kleinen.“ Er hatte dieſe Worte 
wohl an ſeine Frau gerichtet, welche ſich mit einem 
Kinde auf der Richtſtätte befunden haben ſoll. „Ja 
rab, ja rab, ja rab, unsuf il maslum min el 
salem“, d. h. „Gerechter Himmel, übernimm die 
Vertheidſgung des Unſchuldigen gegen die Ungerech⸗ 
tigkeit.“ Und zum Schluß rief er einen Spruch des 

AR Koran, welchen die Mohamedaner bei Begräbntſſen 

Eee zu fingen pflegen: „Aschadu an la illah illa 

Allah woi an mohamed rassu il Allah“, 
d. h. „Ich glaube, daß es nur einen Gott giebt 

und daß Mohamed der Abgeſandte Gottes iſt.“ 

5 Ein kurzer Trompetenſtoß, beide Tiſche flogen 

den BVerurtheilten unter den Füßen fort und der 
SOSrrechtigkelt war Genüge geſchehen. — Farag Alla 
ſchlien augenblicklich tobt, während Eſſald etwa noch 
3 Minuten zappelte. 
a Nachdem der engliſche Militärarzt den Tod 
Belder konſtatirt hatte, ſchloß die Kompagnie zu ⸗ 
ſammen und marſchirte unter klingendem Spiel nach 
der Stadt zurück. Die Muſtafazin mußten als 
Galgenwächter auf dem Richtplatz bleiben. Als das 
Ptlloton der Engländer abmarſcht war, fingen die 
aarabiſchen Weiber ihr durchdringendes Gehtul um 
die Todten an. 
Die Zuſchauermenge benahm ſich würdig, ein 
Jeder aber ging ſichtlich befriedigt nach Hauſe und 
von dem aufrichtigen Wunſche beſeelt, daß die 
Engländer ſich von keinerlei Humanitäts⸗Rück⸗ 
ſichten beſtimmen laſſen möchten, in der Aburthel⸗ 
lung dieſer Beſtien vom 11. Juni und Juli zu 
erlahmen. 

N In Damanhur und Tanta, wo die verübten 
Greuel leder Beſchreibung ſpotten, ſollte eine Maſſen⸗ 
trekution in Szene geſetzt werden, allein ſchon um 

dies eine Verbrechen zu ſühnen, welches an unſchul⸗ 

digen Frauen und Kindern verübt worden iſt. Man 

hat ſie gebunden auf die Schienen gelegt und dann 

llangſam eine Lokomotive in Bewegung geſetzt, 

um dem Fanatismus ein ſchauerliches Opfer darzu⸗ 

bringen. 

5 Die Engländer ſollen bereits den Hauptanſtif⸗ 

tern in Tanta auf der Spur ſein. Ein Araber iſt 

ſetner Zeit zu den Engländern übergegangen, in die 

engliſche Armee eingereiht und ſoll bereits 130 in 

hohem Grade kompromittirte Araber den Armen der 

Gerechtigkeit überliefert haben. Hoffen wir, daß 

man aber nicht nur die Kleinen hängt und die 

Großen laufen läßt, wie dies leider im Leben 

meiſt der Fall if. Ehe die Großen nicht am 

Galgen baumeln, wird nicht Ruhe und Frieden im 
ee, Lande. (8. T.) 


Einblick in die Regierung einer Provinz die Be ⸗ 
dürfuiſſe des ganzen Landes aus dem Grunde kennen 
zu lernen. Wir wünſchen von Herzen im Intereſſe 
unſerer Provinz, daß fig die Meldung bewahrheiten 
möge! 

— Ueber die in Preußen auf Trichinen und 
Finnen unterſuchten Schweine macht der Geh. Ober⸗ 
Medizinalrath Dr. Eulenburg nach amtlichen Quel⸗ 
len Mittheilungen, aus denen erhellt, daß die mi⸗ 
kroskopiſche Unterſuchung der geſchlachteten Schweine 
in Preußen noch immer nicht ſo allgemein eingeführt 
iſt, daß man einen ſicheren Schluß auf die Ver ⸗ 
breitung der Trichinoſe ziehen lönnte. Im Allge⸗ 
meinen find 1881 weniger Schweine als in den 
Vorjahren, gegen 1880 ſogar 200,000 weniger 
unterſucht worden. Daher geſtaltet ſich auch das 
Verhältniß der trichinös befundenen zu den ge ⸗ 
ſchlachteten Schweinen wie 1 zu 1839, während 
im Vorjahre ein trichinöſes Schwein auf 1460 
Schweine kam. Im ganzen Staate wurden 
3,118,780 Schweine unterſucht, davon 1695 tei⸗ 
chinös, 11,540 finnig befunden. Die Zahl der 
Gemeinden, in denen trichinöſe Schweine vorge⸗ 
kommen, betrug 655. Amerikaniſche Speckſeiten und 
Schweintfleiſch Präparate waren 1895 trichinös. 
Dichinoſe bel Menſchen kamen im Krelſe Obornlck 
(Poſen) vor, daun u. A. in den Bezirken Merſe⸗ 
burg und in Berlin 15 Fälle, von welchen zwei 
tödtlich endeten. Hervorgehoben wird noch, daß die 
Uaterſuchung einzelner Stücke ausgeſchlachtelen Fleiſchts 
wenig Gar antle bletet. 

— Der erſte L eminarlehrer F. Oehmke 
in Kammin begeht heute fein 25jähriges Jubiläum 
als Seminarlehrer und find für dleſen Tag größere 
Felerlichkelten geplant. Von den vielen dem Jubi⸗ 
lar zugedachten Geſchenken erwähnen wir das von 
feinen früheren Schülern und iegigen Kolligen zu 
überreichende, welches aus einem werthvollen Bel; 
und elner goldenen Uhr beſteht. 

— Der Fahrplan der Berlin Stettiner ⸗Eiſen⸗ 
bahn, welcher mit dem 15. Oktober in Kraft tritt, 
bringt nur geringe Aendtrungen. Für Stettin wird 
ſich nur die Ankunft und Abfahrt eines Zuges än⸗ 
dern. Der Kouierzug nach Berlin, welcher jetzt 
um 3 Uhr 37 Minuten abfährt, geht vom 15. 
Ottober ab um 3 Uhr 41 Minuten und der Per- 
ſonenzug aus Stargard, der jetzt um 9 Uhr 55 
Minuten Abends hier eintrifft, wird vom 15. DL 
tober ab erſt um 10 Uhr 5 Minuten hier ein⸗ 
treffen. 

— In der Nacht vom 4. zum 5. d. Mies. 
wurde dem Uhrmachergehülfen Sp. aus ſeiner 
Schlafſtube in dem Haufe Frauenſtraße 13 ein 
Beutelportemonnaie mit cha 27 Mark Ju halt aus 
der Taſche ſeiner Hoſe, die vor dem Bett auf einem 
Stuhl lag, geſtohlen. 

— Es giebt viele Perſonen, welche gern ihre 
Körperkräfte zeigen und ſich mit Vorliebe mit An- 
deren in einen Ringkampf einlaſſen. Wiederholt 
ſind dadurch ſchon Unglücksfälle vorgekommen und 
auch heute iſt wieder ein ſolcher zu verzeichnen. In 
einem Reſtauratlons-Lokale auf der Lafadie ſprachen 
der Fuhrherr S. mit dem Pferdehändlee P. über 
ihre Kräfte, und Leßterer behauptete, daß S. nicht 
im Stande ſei, ihn hinzuwerfen. Sie begannen ſich 
zu ringen und P. fiel jo unglücklich zu Boden, 
daß er elnen Bruch des rechten Beines davon ⸗ 
trug. 

g — Der Handlungs - Lehrling Karl Heinrich 
Paul Redmer, welcher erſt in der Sltzung der 
Strafkammer des Landgerichts vom 25. Juli wegen 
Uaterſchlagung zu 9 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt worden if, hatte ſich in der heutigen Sitzung 
des Schöffengerichts wiederum wegen Betruges zu 
verantworten. Derſelbe war bei dem Kaufmann 
Lutz hierſelbſt als Lehrling beſchäftigt; am 17. 
April d. Js. wurde er von ſeinem Lehrprinzipal 
entlaſſen und um ſich Geld zu beſchaffen, begab 
er ſich zu einem Freunde feines Chefs, dem Uhr⸗ 
macher F. und erklärte demſelben, daß er für feinen 
Prinzipal, eine Kiſte Kerzen zum Bahnhoſe bringen 
ſolle, wofür ihm 3 Mark zur Zahlung der Nach⸗ 
nahme fehlten. F. gab ihm das Geld, mußte je⸗ 
doch ſpäter erfahren, daß er von R. betrogen war. 
In der heutigen Sitzung war N. geſtändig und 
wurde zu einer Zuſaßſtrafe von 1 Woche ver⸗ 
urtheilt. 

— Ein in der Idee eigenartiges, nicht un ⸗ 
glücklich erfundenes, in der Aueführung aber etwas 
zu breites einaktiges Luſtſpiel „Der Stamm- 
halter" von Jullus Lohmeyer, dem Her- 
aue geber der bekannten lluſtriiten Monatshefte für 
die feine Welt, hat bel feiner geſtrigen erſten Auf⸗ 
führung am Stadttheater einen freundlichen Erfolg 
geerntel. Mehr allerdings nicht, denn zu einem 
nachhaltigen Erfolg kann dleſes beſonders Mütter 
intereſſitende Stückchen durch die Nalvetät der Hand⸗ 
lung nicht gelangen, zumal es uns etwas andauernd 
damit zu unterhalten verſucht. Ein vierfähriger, 
feinen Eltern, ſpezlell dem Vater, übermäßig ver- 
zogener Junge, deſſen Geburtstag wir mitfeiern, 
richtet zwiſchen Eltern, Verwandten, Haue freunden 
und Dienfiboten Zwieſpalt und Aerger an, bis ein 
Geburtstagsgeſchenk, eine Ruthe, als verſöhnen⸗ 
des Element dazwiſchen tritt. Etwaige grobe Un⸗ 
wahrſcheinlichkeiten abgerechnet, die das Luſtſpiel zum 
Schwank ſtempeln, iſt die durch gewandten, oft gut⸗ 
witzigen Dialog ſich auszeichnende Arbeit einmal elne 
ganz angenehme Unterhaltung, nur müßte fie, da fie 
jeder Spannung entbehrt, um Vieles kürzer fein. 
Geſpielt wurde recht gut. 


Kunſt und Literatur. 

Im Auftrage der General-Intendanz der koͤ⸗ 
niglichen Schauspiele zu Berlin werden ſich, der 
„B. B.⸗Z.“ zufolge, zwei Techniker nach München 
begeben, um ihrerſeits Studien über die Anwendung 
der eleltriſchen Beleuchtung in Theatern zu machen. 


Die Schließung des löniglichen Münchener Ne- 
ſidenz⸗ Theater unterbleibt, da die Sach verſtändigen⸗ 
Kommiſſion bel genauer Unterſuchung keine Feuers⸗ 
8 ta den dort beſlehenden Einrichtungen er⸗ 

e. 

— Sturz des eiſer nen Vorhan⸗ 
ges im königlichen Opernhauſe. 
Geſtern Abend gegen 6 Ute, als im königlichen 
Opernhauſe der neue elſerne Vorhang emporgewun⸗ 
den wurde, viffen plötzlich die ſtarken Drahiſeile, 
durch welche die Verbindung mit den Kontregewich 
ten hergeftelt wird, mitten durch, fo daß der bereits 
über die Hälfte emporgehobene eiſerne Koloß krachend 
nlederſtürzte und in der Wucht des Falles dle ober⸗ 
halb des Vorhangs angebrachte elſerne Bahn mit 
ſich riß. Von den Schienen, aue welchen dieſelbe 
bergeſtellt war, fielen etwa 10 Stück von ca. Me 
terlänge aus der bedeutenden Höhe zu Boden und 
zerfehten im Fall den den Beſuchern des Opern⸗ 
hauſes wohlbekannten großen lelnenen Vorhang, 
auf welchem die Arlongruppe dargeſtellt if. Eins 
von den beiden eiſernen Rädern, über welche die 
Draßtjeile liefen, ſtürzte ebenfalls hernleder und fit 
mit folder Wucht dicht vor die Loge des Gineral⸗ 
Intendanten, daß es dort eine Bohle durchſchlug. 
Wenn der Nlederſturz des ſchweren eiſernen Unge⸗ 
thüms während der Vorflelung ſich ereignet hätte, 
jo würde er ohne Zweffel ein unadſehbares Unglück 
im Gefolge gehabt haben, während fetzt glüdllicher 
Welſe lein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen 
if. — Selbſtverſtändlich fand die anberaumle Vor⸗ 
ſtellung nicht ſtatt, und allem Anſchein nach wer⸗ 
den mindeſtens acht Tage vergehen, bis der ſchwere 
Schaden reparltt und die Intendanz in der Lage 
ſein wird, die Vorſtellungen im Opernhauſe wieder 
aufzunehmen. (B. T.) 
— — — — — 


Landwirthſchaftliches. 

In Holland macht ſeit Kurzem in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen ein neues Verfahren, Gras 
und alle Futterkräuter zu ernten, 
viel von ſich reden, diſſen Erfolge jo großartig und 
überraſchend find, daß viele Beſizer überhaupt nur 


dies eine neue Methode, das Futter einzuſäuern, 
ohne Salz oder fonflige Mittel. Unſere landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeitungen werden ſich ohne Zweifel 
des Stoffes bemächtigen und eingehend darüber be⸗ 
richten; hier wollen wir nur in aller Kürze über 
das Verfahren referiren, deſſen Aawendung zu einem 
erſten Verſuch leiner großen Vorbereitungen bedarf, 
und des von vielen Landwirthen bei der Unbeſtän⸗ 
digkeit das diesjährigen Erntewetters mit Freuden 
begrüßt werden wird. Die Futtergewächſe werden 
ſofort oder einen Tag, nachdem fie gtmäht ſind, 
in runde gemauerte Thürme gefahren und in den⸗ 
ſelben feſtgeſtampft, ſo daß möglichſt alle Luft aus 
denſelben herausgepreßt wird. Es if dabet gleich ⸗ 
gültig, ob das Gras trocken, oder von Thau und 
Regen naß iſt, da es nur darauf ankommt, die 
Luft herauszupreſſen. Nachdem alles Gras oder 
Luzerne, Klee ze. geerntet iſt, wird dle obere Schicht 
mit Brettern belegt und auf dieſe ſchwere Gewichte 
(Säcke mit Sand oder Steine) gepackt, damit keine 
neue Luft zu dem Gras hinzutreten kann, die darin 
befindliche aber noch weiter herausgepreßt wird. 
Ueber den Thurm wird ein leichtes Dach, das den 
Regen abhält, geſtellt. Will man, um einen erſten 
Verſuch zu machen, die Koſten des gemauerten 
Heuthurmes vermelden, jo genügt es, den Heathurm 
in Art unſerer Kornmiethen frei anzulegen. Ez 
werden dann 68 Bäume im Kreise eingegraben 
und oben mit einauder verbunden, und im Ulebrigen 
ebenſo wie vorhin verfahren. Natürlich verdirbt 
daber das an den äußeren Seiten liegende Hen. 
Iſt der Hruthurm aber gut angelegt, alſo gut feſt⸗ 
geftampft, jo werden nur 3—4 Zoll der äußeren 
Lage verderben; ein Verluſt, der mit den Koſten 
und Mühen unferes Erntever fahrens in keinem Ver⸗ 
gleich ſteht und gern mit in Kauf genommen 
werden kann. Der Belag bleibt ſo lange auf dem 
Heuthurm, bis letzterer nachgefüllt oder verfütlert 
werden ſoll. Das Futter bleibt, in dieſer Art zu⸗ 
bereitet, vollkommen früh und grün, behält alle 
Eigenſchaften des Grünafutters und wird gern und 
gierig von allem Vieh gefreſſen, wobel der kleine 
säuerliche Geruch und Geſchmack durchaus nicht be- 
einträchtigt. Dies Verfahren iſt daher nicht mit der 
Braunheubereitung zu verwechſeln. Die Bortheile 
und erzielten Erträge diefer Heubereltung find fo 
ellatant, und das Verfahren iſt fo einfach, daß es 
ſich wohl lohnen wird, einen Berſuch zu machen. 
T ˙ ˙üi.ñỹ?ĩ—ki“ . nn. | 


Vermiſchten 

— Von der Münchener Elektrizitäts- Aueſiel⸗ 
lung erzählt Julius Stinde: Sehr merkwürdig if 
die Telephon-Vermittelung zwiſchen München, Tuping 
und Oberammergau. In dem 95 Kilometer ent- 
fernten Oberammergau bat der Lehrer für die Dauer 
der Austellung den muſilaliſchen und dellamatori⸗ 
ſchen Theil, unter Aſſiſten; der am Paſſtonsſpiel 
mitwirkenden ländlichen Kräfte übernommen. Der 
Herr Lehrer ſpricht mit den Hörern in Mänchen, 
oder ſpielt ihuen ein Stück auf der Geige, dem 
Horn oder Harmonlum vor. Am Abend verjam- 
meln ſich ſangeskundige Oberammergauer bei dem 
Lehrer, um Ländler und Lieder im Chore zu fingen. 
Man hört trefflich, und die Jodler und Juchzer klin 
gen fo feiſch, wie eben die frohen * nur 
lingen können. Wird nun noch Mr tatlon 
Tutzing eingeſchaltet, vann läßt ſich folgendes, un. 
glaublich erſcheinendes Experiment machen. Die in 
Tutzing flationhte Frau des im Telephon-Kabinet 
pes Glaspalaſtes thätigen Inſpektors wird von 
ihrem Mannt anger en. „Kathe, es find aus⸗ 
erleſene Gäſte anweſend, ſinge ein Lied mit dem 
Herrn Lehrer in Oberammergau zujammen." — 
Paufe. — Nan hört man die Frau Käthe rufen: 


Provinzielles. 

Stettin, 6. Oktober. Aus Pommern 
geht der „B. Börſ.⸗Ztg.“ eine Nachricht zu, die, 
aus guter Quelle ſtammeud, nicht verfehlen wird, 
Auſſehen zu erregen. Wir geben ſie hier vollinhalt⸗ 
lich, ohne indeſſen eine Gewähr für deren Richtig ⸗ 
keit zu übernehmen: „Den vielen Gerüchten, welche 
ſeit dem Tode unſerts verſtorbenen Oberpräſidenten 
Freiherren von Münchhauſen in unſerer Provinz im 
Schwange gehen und welche ſämmtlich mit einer 
gewiſſen ſchüchternen Verſchämtheit auftreten, tritt 
heute ein neues hinzu, das, falls es ſich bewahr⸗ 
heiten ſollte, ſich ohne Frage allſeitiger Zuſtimmung 

euen und namentlich von unſerer Provinz mit 
einem wahren Jubel aufgenommen werden würde: 
Seit Kurzem ver lautet, und zwar von einer Selte, 
die für gut orlenttrt gilt, daß an Höchſter Stelle 
in ernſtliche Erwägung gezogen zu werden ſcheine, 
durch die zeitweiſe Attachirung des Prinzen Wilhelm 
bel dem mächtigen Poſten eines Oberpräßtdenten 
demselben Gelegenheit zu geben, durch genauen 


— 


nach dem neuen Verfahren ernten wollen. Es iſt h 


„Sind Sie da, Herr Lehrer?“ — „Ja Mi 
tönt es von Oberammergau zurück, „was wün 
Sie?“ — „Wir möchten ein Lied zuſammen fü 
Herr Lehrer“, lautet die Antwort von Tußing 
Oberammergau. — „Ich bitte, daß Sie bie . 
Stimme übernehmen, Herr Lehrer“, ſpricht der I 
ſpeltor in München. „Gern!“ antwortet der 4 
rer. — Pauſe. — Frau Käthe beginnt nun 


Lied; nach einigen Takten fällt der Lehrer mit unk 
zweiten Stimme ein und wit hören ein Di geü 
deſſen Sänger mehrere Mellen von einander ( fur 
fernt ſind. Um das Maß des M Aa 
u machen, ſingt jetzt der Jnſpektor die dritte Stil Ge 
zu dem Liede, und das Tetzett Oberammerg ent 
Tutzing und München iſt komplett. Länge der ber 
tung 95 Kilometer oder 30 Wegſtunden. en 

— (Kleine Notiz aus der Praxis,) üb 
Bauweſen giebt es gar viele kleine und große ] Wi 


annehmlichleiten, von denen jeder, der damit | in 


thun hat, etwas zu erzählen welß. Wenn ei #0 
nun Kalk ins Auge fprigt, fo iſt das z. B. (He 
Unannehmlichteit, die ſehr leicht paffirem kann be 
wirklich ſchmerzt, obwohl das Bortommmiß an vit 
für ſich unbedeutend if, Im Momente weiß u dt 
ſich vor beißendem Schmerz kelnen Rath, man u db 
ſchleunigſt friſches Waſſer ſuchen, um die Schmed 14 
durch Auswaſchen des betreffenden Auges zu linde w 
Die eigenthümlich iſt es nun, daß gerade die By je 
handwerler ein anderes Mittel für dieſen Fall u 
kennen, nämlich das „Zuckerwaſſer“. Dies iſt eh 
probates Mittel, feine Anwendung bat ſich all t 
balben bewährt. Einfender hat z. B. auf ſell ſeh 
Bauaus führungen ſtets ein Stückchen Zucker in M 
Taſche, paſſikt es ihm, Kalk oder Mörtel ec. 6 
Auge geſpritzt zu bekommen, fo braucht er nur 
der hoblen Hand, in die man den Zucker legt, 1 
ſches Waſſer auf das Auge zu ſchütten, und in! MD 
nigen Sclunden tt ter Schmerz gelindert. Zu 4 
geht nämlich mit dem Kalk eine Verbindung © 
welche jede ätzende Wirkung und Schädlichleit 2 
das Auge aufhebt. (Sg. 8 
— Der große Erfinder Ediſon greift » 
pfuſcht auch den Apothekern las Handwerk. 1 
at ein ntues Beruhlgungs⸗ und Einſchlüferun 8 
mittel aus Chloroform, Aether, Kampfer und 1 
deren Stoffen erfunden und in England, Deut : 
land u. ſ. w. ein Patent darauf genommen. 
—  BPPREEER 
Zelegrapbifche Depeche 
Leipzig, 5. Oktober. Vor dem Reichsge/ 
hat heute die Verhandlung gegen den Zuſchn 
Wunderlich aus Markt Schorgaſt und gegen 
Schuhmacher Klefer aus Hanau wegen Hochberr 3 
ſtattgefunden. Den Borfig führte der Senats⸗ N 9 
ſident Drenimann, die Anklage vertrat der O - 


Reichsanwalt Freiherr von Seckendorff. Gegen 
der Anklage il die Verdreng von fünf Mus 
der Zeitung „Fr te Una N 
welcher 19 Jahre au W 
„Freiheit“ verbreite zu dal 
niß von der ©) 
zu haben. Di 
er die „Freihett ert a 
ausjagen ergtebt / Dal An 
doner Revoluiiowären in Berbinvung gelampe 
und daß eim Moßher Emiſſer Bei einer & 
durch Deutſchland an ien ale Vertrauen derſon 
wieſen worden war. Nac dee um 2 Uhr be 
ten Vernehmung der 15 geladenen Zeugen de 
Pauſe ein. | 
Leipzig, 5. Oktober. Nach Wieveraufna 
der Sizung des Reichsgerichts hielt der Ober ⸗Re 
anwalt die gegen Wunderlich und Klefer gericht 
Anklagen wegen vorbereitender Handlungen 
Hochvtrrath, wegen Majeflätsbeleivigung, Auffo 
rung zu ſtraſbaren Hand lungen und Berbrei 
verbotener Druckſchriften aufrecht und beantragte 
Wunderlich 4 Jahre, für Kiefer 3 Jahre 
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehremechtt 
die gleiche Dauer. Die Vertheldigung plädirte 
Freiſprechung der beiden Angeklagten. Das Re 
gericht erkannte den Angeklagten Wunderlich der 
zur Laßt gelegten Handlungen für ſchuldig und 
urthellte denſelben zu 2 Jahren Zuchthaus 
Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte auf die gie 
Zeitdaurr. Der Angeklagte Kiefer wurde von 
Aufforderung zum Hochverrath und zu and! 
ſtrafbaren Handlungen, ſowie von der Ma elt 
beleidigung freigeſprochen, dagegen wegen Berbreitt 
verbotener Druckſchriften za 4 Mor aten — 
verurtheilt, welche Strafe bas Gericht ale dur 
Unterſuchungshaft verbüßt erklärt. 
Baden Baden, 5. Oktober. Bei dem Ke 
fand geſtern ein größeres Diner ſtatt, an welt 
die Prinzen Hermann, Eenſt und Guſtav 
Sachſen-Welmar, ſowte der General von Nrub 
und mehrere höhere Beamte, darunter der hit 
Ober bürgermeſſter, theilnahmen. Abends wol 
der Kalſer der Opernvorſtellung im Theater 
Heute Vormittag halte derſelbe mehrere Bo 
entgegengenommen, Nachmittags 2 Uhr begab « 
nach Iffezheim, um dem dort fatifindenden Art 
Jagbdrennen beizuwohnen. 
München 5. Ottober. Der Direktor 
Staate bibliothek, Profeſſor Dr. Kaul v. Halm, 
nach längerer Krankheit geſtorben. 
Wien, 5. Ottober. Der ruſſiſche Botſche 
Fürſt Lobanow iſt hier wieder ringetrofien. 
Paris, 5. Okiober. Nach einem Lon 
Telegramm des „Temps“ ginge die Anſicht der “ 
liſchen Regierung bezüglich der Reorganiſation 
egyptiſchen F nanzverwaltung dahin, die Kom 
aufzuheben, den Umfang der Befugniſſe der 
für die öffentliche Schuld aber zu erweitern. 
Bnenos⸗Ayres, 4. Oktober. Die diples 
ſchen Verhandlungen zwiſchen Chill und Peru“ 
da Chlli jedes Zugeſtändniß verweigert, abg 
worden. 
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ER ro Ze BR te für ihn geweſen, geftandmarlt in ihren Augen ele in dem Vater vorhanden gewejen, auch in dem Sie halte ts lacht auf die ein er Pe. 
Liebe und Leidenſchaft. dn cen wire, Bormunfe, auch ihr Lezen dar Sohne zußten, Guſche Un aber auch ade, jo wann oi andre 4 = 7 5 ä 1 
r n J tſtet zu haben. Er dane auch dae überwunden, ban bier Aus ſicht vorhanden, daß daejenige, was ſonſt allezet thätigen ‚Brigitte begegatte es jetzt u ⸗ 

b Wunſch nach Bethällgung ſeiner jenen in die Tieſe gezogen, dieſen emportragen weilen, daß fie ſich mit füßem Behagen einem hal⸗ 


* en 
* 3 


2 8 
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annual - Roman er halle jeden 
1 ‚a 1 * Kraft, nach Ftelhelt, Liebe, Glück, nach Reinigung werde zu der Menſchheit Höhen. ben Stünd des Nichtst hin i 1. OR 
1 Laa, Habicht. feiner. Ehre abgewieſen, die Verſucher, dle unter den] „Ich danke Ihnen, Herr v. Brauſedorf, ed iſt hatte ſie ri Pauſe ku — 3 0 
Bay rt verſchledenſten Giſtalten kamen, ihn hinwegzuloden für einen Unterſuchungerichter nichts Kleines, wenn von ihr im Gange gehaltene Räberwerk der Bird 

in einer Sache, in der jo viele Fäden wirr durch- ſchaft ließ, benußt, um zu leſen, nun ertappte fie 


„Das Erſtere nicht minder", fuhr der Rath mit von dem Pfade der Pflicht, der ihm einzig und 
unerbittlicher Logik fort. „Es wird ein Betrug allein vorgeſchrieben war, don der Pflicht, den ge⸗ 
geübt gegen den wahren Schuldigen, der nach dem liebten Bruder, den Sohn feiner verklärten Wohl ⸗ 
jurtdiſchen Ausdrucke ein Richt auf Lie Strafe hat, thäterin, zu retten duch den Einſaß ſtiate eigenen 
es wird ein Betrug geübt gegen die bürgerliche Perſon. 
„ Geſeüſchaft, der ein brauchbarls. würdiges Mitglied Und nun kam dieſer Mann und bewies ihm mit 
‚entzogen und ein strafbare, ihre Sicherheit bedro- unun ſtößlicher Bolgeichtigleit, daß er fi in einem 
bendes dafür untergeſchoben wird. Laſſen Sie wich Iirihum bezunden habt, daß er nicht das Recht 
aus dem Allgemeinen wider auf das Perſönliche befige, die Schuld des Bruders auf ſich zu nehmen. 
übergeben,“ fügte Müller mit ſteigender Wärme Stine breite Brot arbeliste heftig, große Schweiß⸗ 


einander laufen, wenigſtens elner glatt abgewickelt] ſich darauf, daß fie ihre Bücher verna E= 
il. Ich werde Ihre Entlayung aus der Haft de- zu träumen =: 4 . ſte 0 
antragen.“ Jahren gethan. : N Fa 

„Mad Selig, und Regler?“ Das Geräuſch nahender Fußt ite weckte fe ars ; 
8 1 0 rn 1 noch 5 Orfängniß 9 ihrem Hinbrüten, die Gehalt ihres Tageenaumes 

n, ich dar nen aber die Verſicherung geben, war lebendig gew r h 
daß in Idter Mittgeiiung nichte enthalten war, ſtand vor it. 7 n 9 
was fie ſtärker bezaſten lönnte, als dies durch den Er hatte am Vormittage die entſcheidende Uater ⸗ 
Thatbeſtand und ihre eigenen Ausſazen deretts ge⸗ redung mit Werner v. Brauſedorf gehabt, wenn 
ſchehen iſt. auch noch viel, viel fehlte, daß er Licht im das 


I en Fr Herr v. Brauſedocf, haben keln Recht, perlen ai le e au bart und furchtbar 
uin Ihrer Zärtlichkeit für Ihren Bruder ſich ſelbſt war der in ihm lobende ampf. „Sie ſind Beide unſchuldlg.“ Chaos der verworrenſten aller Kriminal v IR 
F 2 1 41179 kr * 
Müller ſah es wohl und lam ihm zu Hülfe. „Das boffe ich, verlaſſen Sie ſich varauf, ich jemals zu feine Kenntniß gelangt, zu ae ver⸗ 5 5 


zum Opfer zu bringen, Sie baben anſte Pflichten. 
Haben Sie vergeſſen, daß Sie ein großer Grund⸗ „Nom men Sie, Herr v. Brauſedolf,“ bat er, 
beſiter find, in deſſen Hänte das Wohl und Wehe „ſetzen Sie ſich zu mi, wie der Ireund zum 
vieler Menſchen gelegt iſt? Sie baben Pflichten Sreunde, und ſprechen Sie ſich ehrlich aus.“ 
gegem das Vaterland, gegen die Geſellſchaft, Ste „O, daß ich ie könnte,“ ſtufzte Wernir. „daß 
dürfen des Ihnen arvertraule Pfund nicht der Sie mir wirklich Freund fein dürften.“ 


werde allen Schorſſtan auſbitten und keine Mühe mocht hätte, jo war er doch wenigſtens um een 
ſchuuen, dieſe dunkle verworene Sache aufzu- Sch int vorwärts gelommen; der eint der Ange ⸗ 
hellem“. | fämfdigten konnte feiner Haft entlojj'm werden, ud 
Werner reichte ihm die Hand, der Ratb drückte gerade dieſer Eine ſtand dem Haufe, nach dem ahn 12 
fe marm, beide Manner fühlten, daß von dieſer feine Sebnſucht zog, nahe. Müller glaudte es vor 2 
Stunde an fe Fieunde geworden waren. feinem Bramtengtwiſſen verantworten zu dürfen, 


a ſchleudern, wir find nicht da um unſerer ſclbſt 90 darf es und will is ſein!“ 

e willen, baben mit über uns zu verfügen nach un „Neben dem Freunde wird ja immer der Unter wenn er itzt den Forderungen ſti u 

| N f ſtines > 
ſuchungerichter ſihen,“ ſagte der junge Mann mit Ueberraſchnngen. Richte angedeihen laß. 8 1 N; 


jenem eigenen perſönlichen Belieben. 
Der Rath ſchwieg. In dem Gemache berrſchte nübem Lächeln. 
eine feierliche Stimme, man hörte ur Werners] „Ich glaube kaum, daß Sie jenem itwas auver⸗ 
tiefe Albemzüge. Müllers Worte batten einen er trauen werden, wovon dleſer Gebrauch machen konnte, 
1 ſchütternden Eindruck auf ihn gemacht, jo hatte denn daß Sie unſchuldig ſind, wiſſen fie Beide, 
noch niemals Jemand zu ihm geſprochen. Er entgegnete Müller mit feinem Scherz. „Sie haben 
glaubte jo übermenſchlich ſchön und gut gehandelt das nue zu beſtätigen,, 
1 u haben, als er für Felix eintrat, gewaltſam hatte „Aber Zeliz, mein Bruder — “. 
8 . e Seen wn welche in a? 5 1555 ae 9 ihn nicht zu De 
er am zm zuraunen retten, ſſt er ſchuldlos, un glaube das, jo wird harte ader über den ei entlichen Zweck ihres Aus- gelegentlich beſchäftigen, i N . 
wollte, er habe in * dis erſten Augen- auch für ihn die Stunde der Befreiung ſchlagen, gau ges ſo ihre 9 Gedanken — Greichen Derfeiben Gage re bit. in 
blicks gebandelt, die et e, nicht bei feiner erleichtern Sie ihre Def, erzählen Ste!" verfolgte das Ziel, das Ne ſich gesteckt, mlt raſtloſem ‚Brigitte," fagte Müh ier und dot ihr die Hand 
Aus ſage zu beharren. ; eſolut batte er die Augen Und Werner erzählte jeine Erlebniſſe vom Mor- Elfer. „Se schen wich ſo bekoffen am, habe ich Ste 2 
. geſchloſſen vor En “ . reſchen Wuͤkkungekreiſe, gen des vnbängn ßvollen Geburtstages an bis zu Von dem wundervollen Herbſage gelockt, war ſchreckt?“ 0 ; ; 208 1 
der ſich 0 wmebeeiteie, vor dem Liebes jenem andern Morgen, 91 welchem ihn die Ge⸗ Bugtte in den Garten gegangen und ſaß in einer! „ Nein,“ an wortele fl, Mg bes Us We 2 
und —— 2 ‚rien nur von ſeinem riäteleute von Radzionka in der Waldſchenke als mit wildem Wein umzogenen Laube, deſſen tief telsd, indem fle feine Hand nahm, „mar ber 7 
in 5 60 En . 3 3 2 Bild * ihm erſchtenen, Mörder verhaftet 8 Gerich te rath wur votde Blätter fig ſchon dergeſtalt gelichtet hatten, raſcht.“ ? 8 
l Ren * ze 8 . e ar 155 inbide in das müfte, daß die Ina Strahlen der Nachmittageſonne „Wirklich überraſcht?“ erwiederte er febhaft, E 
i Gerbricher ws beliebten, de: zum genüttste Jamiltenle 25 e verſterbenen Hern v. burch das Blattwerk fielen und tine Glorie um das „wußten Sie nicht, daß ich lommer würdt, kommen * 
n. Härter als alles Andere war! Brauſedorf, und er erkannte daß dieſelben Anlagen, edle Haupt der Sinnenden woben. mußte ?“ 2 

— ® — nr nn nernpsgesere. * 

Adaßrie- Paplert. Sechſel · Couto dem 5 


In der Buſchezühle berrſchte tieſe Stillt. Der mü ple gekommen, hatte auf jene Ftaze nach Brin! 
Muller, der es ſich nicht nehmen ließ, des Nachts] gitte eifahren, daß fie im Gaitea ji, und nun 4 
jeibft mit nach dem Were zu jeden, batte fh zu fand er vor ihr, plötzlich, wie aus dem Boten ge⸗ 

einem langen Nachmitiagsſclaft niedergelegt, Lies⸗ wachſen, und trotzdem kam er nicht unver⸗ N 
chen ſaß droben bei der todtkranken Mutter und muthet. a 
Gretchen hatte wieder eine ihrer Wanderungen an- Dernoch war fie einige Minulen verwirrt, Bi; 
geiveten, angeblich war ſie zum Beſuche der alten faſſungelos; nichts wirkt überwältigender, als wenn 
Hanna nach dem Forſthauſe gegangen. Litschen ber Gegenſtand, mit welchem die Gedanken ſich an⸗ 
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230 wußte es.“ antwortete fe einfach, es kane] war, welche Schwächen und beſeffen iſt die Wandermacht, vor 0 0 
ber nicht in den Sinn, die Unwiſſende, Zaghafte haben mochte, Brigitien's Ai N 25 bie —— a be ker) das Es N ſagte * „der Tod lommt nicht als 
plelen su wollen, ihr wäre eine derartige Koketterie „Laien wir das Bergangene vergangen fein", die uns m Kindern macht und uns eingehen fußt ker a Erloſer, er ſteht auf 1 
7 — F ee Mannes, der vor ihr N K Hand küſſend, „die Zukunft gehört in das Paradies. Bruders Frau feit zehn E e ae. 
. . a noch uns. 5 Die Herbſtſonne ſandte ihre warmen, vollen noch i 
„0 wußte ce,“ wiederbolte fie, „aber auch das Und ſie wird virſchönt durch den Rädslid auf Strazlen auf dle Häupter der Glädlichen, auch 7 a ba) En 5 der eruſte, ſchwel⸗ 
Exwarttte wird zur Ueberraſchung. Wir erwarten die Vergangenheit“, fügte fie hinzu. Be täuſchte den Srühling berbel, ein verſpäteter besluſt.“ 2 Srende und Lie- 
in jedem Jahr den Ftüßling und ſind doch üser- „Wie ſehr Haft Du Recht, nur der vermag das Schmetterling umgaukelte Beide, ein lelſer Wind-| „Die Tage der Trauer ehen vorüber“ | 
raſcht, wenn er feine Blüthenpracht wieder über die MOblige Bebagen dis geſicherten Hafens zu ſchätzen, hauch trug ihnen der Duft den an einem nahen Müller, „und dann —“ 8 „ tröfhete 
Erde freut. der zuückgekehrt if von ſtürmiſcher Meerfaprt. Stocke blühenden Spaͤtroſe zu, es war ein Augenblick, „Dann“, unterbrach ihn Brigitte, daun i ein 
„Der Eräffing, Bulglte !“ tief er, „Dant,| stur, Mann feuert unfer Lebeneſchſf in ven ven dem auch fe ſagen durften: „Enteile night, |Bruber, baun it mein ares Lieschen 
Dank, für dieſes Wort, für dieſes Bild. 0 Wir ba- ee a 5 „ W en 
ben lange, e 5 er gewann zuerſt die Sprache wieder. „Win O, die Liebe { 
wüſſen, = ; Freier Reg ge Map BR ng 5 . ug fe 2 Dr mich zu Deinem Bruder führen Brigitte 4 fg ihr forglos A en 1 ee 
aber ttz! hab 9 u fragte er. ten feſſeln, die f 5 
x Fa 5 eee ee dijem Blog-, der, das wußte fi, für fe ein ſcherer Ste färat fätlih yufammen, fein Aatuf ball 9 1 A e balken, 
vun bel uns bleiben bes in unjer fpätes Alt.“ Mat war in alen Gtärmen bes Lebens. Er fragte ſe aus der schonen Welt des Ibeals in die Wak unt die Entjagung. RER 
Er (et kei 4 10 N zum nicht, ob fie fein Weib fein wolle, nicht mit Worten lich leit zurückgeführt. „Nicht alſo Brigitte verſe te 
führte 2 1070 Bir Bi * ar 1 8. „ gab fie ſich ibm zu eigen, ſie gehörten einander zu »Nicht jetzt“, erwiederte fie abwehrend. ſeſt „wir ind nicht alt, denn 55 leben pe 
vorgentt * u 2 aube, 3 8 er ſie ber- jet vielen Jahren, ſie hatten ſich nur verloren uad „Warum nicht ? Was Könnte er dagegen haben P wären wir es ſelbſt, ſo lange der M u Sr 
8 — Bla ar, und nahm neben ſhe auf der nun end lich michergefunden. Wird er mich nicht gern als Beuder begrüßen!“ hat er Kechte am Leben. Nur d in lebt, 
k u: Minuten vergingen und Beide ſaßen in einander „Ich kaun te dom nicht ſagen“, ſeufzte Brigitte, raktere entſagen kräftige Menſchen N che Cha- 
Es bedurfte nicht vieler Worte, um es aufzu- verloren, in füßem Vergeſſen der gangen Welt. „es iſt jetzt für mich keine Zeit bes Greiene, des | zimmer fie; ik 0 1 ‚ wir es find, 
Hären, wie fe von einander getrennt worden waren, Die Liebe if der Jungbrunnen; wem es vergönnt Glücklichſeino. Durch unſer Haus gebt der Tod.“ mit ſtarker Hand ne 7 ihr Glüc, 
und wie auf Verabredung gingen Beide jo ſchnell if, einen filjhen Trunk daraus zu thun, von dem „Bilgitte. Du erſchrechſt mich, hat ſich das u und feſtem Willen. 
darüder hinweg, es fielen du ch übre wechſelſelulgen fallen die Jahre ab und mit ihnen alle Herbiglet] Kind, Deine Nichte, das Säidfal des Gelichten fo 
Erläuterungen Schatten auf eine Todte, und birfe und alles Trübe, was ſie gebracht haben, .. Me zu Herzen genommen 7? Gortſezung folgt) 
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Rob. Ib. Schröder, S ettin. 


einfache und elegante Muster, unter Garantie 
des Schönbrennens, empfiehlt 2 


A. Toepfer, Hollieferant, 


Mönchenstrasme 19. 
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5 Grünberger 
Weintrauben, 


ie Brntto⸗ Kite, 10 Pd, für 44 
gegen Gier ag de Betrages kranke, berfenbet 
Ludwig Stern, 
Grünberg i. Schl. 


Geſchͤͤſls-Theilnehmet⸗Geſach. 


Für ein⸗größeres, ſei 
weislich ventables ſeit zehn Jahren beſtehendes, nach⸗ 


8 8 1 5 | 
.  BiersErport-Gefchäft | 
in A ausländiſcher Biere in Königsberg 1. Pr. wird 
ein . ellnehmer mit en. 6000 % Einlage geſucht. 
König De a era A. . Börſe 7, 
Für einen gangbaren Artikel ſücht ein hieſiger 


Kaufmann 
Vertretung. s 


2 Prima Referenzen ſowie Kaution ſtehen zum Gebot. 
Lager wird eventuell übernommen. Adreſſen unter 
T. J. 1830 Jnvalidendank, Berlin, Markgrafen⸗ 
Straße 51 u, erbeten. N 
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